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Hexen gibt es wirklich. Und sie leben unter uns. So wie die Schwestern Janet Hale und Tabea Johnson. Als sie merken, dass ihre Töchter kein Glück in der Liebe haben, nehmen sie dieses selbst in die Hand. Durch einen Liebeszauber stellen sie das Leben ihrer Kinder – und ihr eigenes – gehörig auf den Kopf. Ihr Plan geht nach und nach auf. Jede der Töchter findet den Mann, der für sie bestimmt ist, doch so einfach lässt das Schicksal sie nicht mit ihren Plänen durchkommen. Loc, ein alter Feind der Hexen flieht aus der Hölle, um sich an den Hexen zu rächen, die ihn einst einsperrten. Doch die Hexen wissen sich zu wehren, mit allerlei Liebesabenteuern und Zaubersprüchen, die nicht immer das gewünschte Ergebnis erzielen.
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Für die neuen Leser unter Euch haben wir eine kleine Familienübersicht erstellt, um Euch in die zauberhafte Welt von BeWitchED einzuführen:
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Liebe Leser, liebe Leserinnen,
 
 
 
Alix vereint fr mich mehrere Eigenschaften. Sie ist ein Familienmensch und agiert lieber im Hintergrund. Doch auf der anderen Seite hat sie einen starken Willen, der sie dazu verleitet, sich als Wchterin ausbilden zu lassen. Sie wei, dass sie ihrer Familie damit Sorgen bereitet und doch berwiegt ihr Wunsch, ihren Teil dazu beizutragen, sie zu beschtzen. Ich war also sehr gespannt, was passiert, wenn sie auf eine ebenso starke Persnlichkeit trifft. Also, viel Spa beim Lesen :)!
 
Im Folgenden findet Ihr wieder alle wichtigen Begriffe erklärt:

 
 
Fae sind magische Wesen, die aussehen wie Menschen. Sie leben in der anderen Welt und werden von der Fae Elesil Ibenir regiert. Ihre Macht ist kaum bekannt, da sie unter sich bleiben. Ihre Flgel zeigen sich nur, wenn sie auf die uralte Magie zugreifen, die der magische Wald ihnen teilt. Bei einer Verbannung durch die Knigin, verlieren sie die Hlfte ihrer Krfte. Durch einen schwarzen Schmetterling vor dem Mund werden sie fr alle Welt gekennzeichnet, was unter den anderen magischen Wesen als grausame Bestrafung angesehen wird.
 
 
 
Banshees sind Frauen, deren Schrei tten. Sie wechseln in diesem Moment ihr Aussehen zwischen Jung und Alt hin und her. Kurz bevor sie schreien, laufen ihre Augen blutrot an. 
 
 
 
Loc ist ein Magier, der frher zusammen mit Janet und Tabea als Wchter gearbeitet hat. Als er sich jedoch der dunklen Magie zuwandte, wurde er durch die Hexen in die Hlle eingesperrt. Als der Liebeszauber in die Welt entlassen wird, gelingt es Loc zusammen mit einigen anderen Gefangenen Seelen zu fliehen.
 
 
 
Ein Lichtalb, auch Lichtelfe genannt, ist in meiner Welt ein menschlich aussehendes Wesen, das immerzu Licht ausstrahlt. Auer, der Lichtalb ist krank. Die Ohren sind leicht gespitzt und ihre Magie ist an die Natur gebunden. Das heit, dass sie zwar weniger Macht als Hexen und Magier besitzen, aber dafr in der Magie der vier Elemente Wasser, Erde, Feuer und Luft mchtiger sind.
 
 
 
Wassernymphen haben ihren Ursprung in der griechischen und rmischen Mythologie.  In meiner Welt sind Wassernymphen immer weiblich, sehen aus wie junge Mdchen und hinterlassen immer wieder kleine und auch groe Pftzen.
 
 
 
Der Troll war ursprnglich ein Oberbegriff fr alle plumpen, unheimlichen bernatrlichen Wesen, hufig ein schadenbringender Riese der nordischen Mythologie. In meiner Welt leben sie in der anderen Welt und sehen etwas grer, krftiger und grummeliger als normale Mnner und Frauen aus.
 
 
 
Feen sind kleine Frauen und Mnner mit Flgel und auch ihre Magie ist an die Natur gebunden.
 
 
 
Bei einem Riesen gibt es nicht viel zu erzhlen. Sie besitzen keinerlei Magie und besitzen entweder ein, zwei oder auch drei Augen.
 
 
 
Vampire leben in Kasten und werden von den mchtigsten unter ihnen regiert. Sie trinken Werwolfblut mit Knoblauch, aber aus einem Becher und nicht direkt von der Vene. Am Tag sind sie ganz normale Sterbliche, mit der Dunkelheit kehren ihre Krfte, hauptschlich telekinetischer Natur, zurck.
 
 
 
Drachengestaltwandler knnen sich in Menschen und Drachen verwandeln, leben wie Hexen in Familienverbnden zusammen und sind sehr eigen, was ihren Besitz angeht.
 
 
 
Eine Athame ist ein ritueller Dolch. In der Regel hat jede Hexe bzw. jeder Magier eine eigene Athame. 
 
 
 
Jede junge Hexe bekommt einen eigenen Besen geschenkt, mit dem sie zusammen aufwachsen knnen, um eine Bindung aufzubauen.
 
 
 
Hexenfamilien leben meistens zusammen in einem Hexenhaus, weil dieses somit lebendig wird und die Macht der Hexen es nhrt. Dadurch kann es sie beschtzen. Wenn ein junges Paar auszieht, ist die Gefahr immer am Grten. Denn je lnger eine Familie in einem Haus wohnt und je mehr Familienmitglieder es gibt, desto mchtiger ist das Haus.
 
 
 
Ein Galdor ist ein magischer Vogel, der die Macht hat, sich unsichtbar zu machen. Seine Federn werden fr Hexentrnke gebraucht und sind sehr selten. brigens kommen nur Fledermuse in einen Trank, die eines natrlichen Todes gestorben sind ;).
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Alix starrte auf die Gestalt vor ihr. Mit den Armen ber dem Kopf, starrte der Mann sie aus glasigen Augen an. Die Haare hingen ihm am Kopf und die Kleidung flatterte um seine dnne Gestalt.  Sie flehte, ohne etwas zu sagen. Selbst von dieser Entfernung konnte sie den Geruch von Krankheit und Verfall wahrnehmen. Nur um sicher zu gehen schaute sie noch einmal auf das Blatt Papier, das sie in ihrer Tasche mit sich herum trug. Die Gestalt war ein Mann, Arjay genannt, und er war ihr letzter Auftrag fr diese Woche. Das Ziel war es, ihn lebend in die Hlle zu bringen, da er seine Schulden noch nicht ganz beglichen hatte. Bisher waren alle Seelen, die sie wieder eingefangen hatte, bsartig, grausam, ja manchmal ohne jegliche Gefhle, gewesen. Doch diesmal war es anders. Als ein Hauch sie zuerst an der Wange und dann am Rcken streifte, zog sie ein Schutzamulett aus der Tasche. Schnell hngte sie es sich um den Hals. In diesem Amulett steckte die Magie von vier starken Hexen. 
 
Wind zu Asche, Asche zu Staub. Zeig dein Gesicht, im Angesicht von Zeit und Raum. Ihr Zauberspruch war mchtig, wie die Magie, die um sie herum pulsierte. Diesen Hauch einer fremden Macht hatte sie jetzt das dritte Mal gesprt. Es war immer nur hauchdnn, nie richtig greifbar. Doch diesmal lie sie sich nicht beirren. Immer, wenn sie nach dem Verursacher der Energie gesucht hatte, war sie verschwunden. Einfach so, als ob sie nie existiert htte. Das Amulett verband sich mit dem Zauber, und wob ein Netz um sie herum. Arjay hockte immer noch an der gleichen Stelle. Sie wusste nicht, ob er zu schwach war, um zu fliehen. Oder ob er sich mehr davor frchtete, allein in den dunklen Gngen zu verschwinden. Sie befanden sich in der Unterwelt, wo nur die dunkelsten Seelen berlebten. Doch auch hier gab es Heimtcke und Verrcktheit hinter jeder Ecke, in jeder Dunkelheit, die harmlos schien. Wachsam sah sie zu, wie der Wind tatschlich zu schwarzer Asche wurde. Dann verfrbte sie sich grulich und die Umrisse eines Mannes zeichneten sich vage in der Luft ab. Sie hrte das Summen um sich herum, sprte das Pulsieren von zwei Krften, die aufeinander trafen. 
 
Wer bist du? Ihre Stimme klang fest. Nichts war von ihrer inneren Anspannung zu hren. 
 
Du kennst mich nicht, murmelte eine fremde Mnnerstimme dicht an ihrem Ohr. Die Asche bewegte sich wie ein Tuch, das im Wind wehte. 
 
Dann zeig dich! 
 
Frchtest du dich? Jetzt war die Stimme lauter.
 
Nein. 
 
Kann das sein? Warum?
 
Du bist mchtig und httest mich lngst berrumpeln knnen. Doch du hast es nicht getan. Warum bist du hier? Jetzt konnte sie schon Gesichtszge erkennen, auch wenn die linke Wange und die Stirn noch fehlten. Ihr Schutzamulett wurde weder warm, noch strahlte es in einem blauen Licht, das ihr anzeigte, dass ein Zauber gewoben wurde, um ihr zu schaden. Das Wimmern der Gestalt am Boden lenkte ihren Blick zurck auf ihren Auftrag.
 
Bist du wegen ihm hier?
 
Ja und Nein.
 
Kryptische Sachen scheinen dir zu liegen, oder? Sie hrte ein Lachen, obwohl die Lippen der noch unfertigen Gestalt sich nicht bewegt hatten. Es war ein angenehm dunkles, und kein verrcktes Lachen. Zum Glck. Denn der letzte, der sie wie ein Wahnsinniger abwechselnd schreiend und lachend angegriffen hatte, hatte ihren Abwehrzauber kaum berlebt. Tja, das war eben Berufsrisiko.
 
Du bist faszinierend. Dein Herzschlag lockt mich an, deine Haare laden mich ein, sie zu berhren. 
 
Dann komm ruhig nher, sagte Alix mit zusammen gebissenen Zhnen. Als ob sie dieser machtvollen Gestalt gestatten wrde, sie anzufassen. Ihre Finger kribbelten, als die fremde Energie sich an ihr Netz schmiegte.
 
Seine Seele gehrt mir. Er hat etwas Gutes getan und die Strafe des Teufels somit abgegolten.
 
Ich kann ihn nicht gehen lassen. Ich habe einen Auftrag.
 
Ja, und du hast ein Herz. Die Weltordnung ist gut durchdacht, aber nicht ohne Fehler. Lass uns tauschen. Nun hatte er ihre volle Aufmerksamkeit.
 
Um etwa zu tauschen, msste ich wissen, wer mein Vertragspartner ist. Wieder sprte sie eine Liebkosung an ihrer Wange und sie schickte kleine Stromste zurck, nur um mit einem weiteren Lachen belohnt zu werden.
 
Hexe aus dem Geschlecht der Hale Familie. Ich habe dich beobachtet. Du bist voll Leben. Und das habe ich seit langer Zeit vergessen. Ich habe es lange nicht mehr gesprt. Ich habe keinen Namen, doch wie der Teufel sind Seelen mein Aufgabe, meine Bestimmung. In Alix rasten die Gedanken. Sie streckte ihre Fhler aus und sprte eine unsichtbare Wand, die die wahre Macht verbergen sollte.
 
Du bist der Tot?
 
Ja. Und, frchtest du dich jetzt? Diesmal dachte sie lnger darber nach, ehe sie den Kopf schttelte.
 
Nein. Mittlerweile konnte sie den Kopf, breite Schultern und eine schmale Hfte erkennen. Der Rest des Krpers schwebte als Aschewolke noch umher.
 
Okay, wie lautet dein Angebot?
 
berlass mir seine Seele. Er soll wiedergeboren werden und eine neue Chance bekommen. Im Gegenzug schulde ich dir einen Gefallen. Wann immer du mich rufst, ich werde erscheinen. Alix wusste, dass sie rger bekommen wrde. Doch ihr Instinkt sagte ihr, dass sie zustimmen musste. Sie glaubte fest an Schicksal. Daher wre sie dumm, wenn sie diese Chance nicht ergreifen wrde. Ein Nicken von ihr reichte und Arjay sthnte erleichtert lauf auf. Er legte sich auf den Rcken, die Hnde ber der Brust gefaltet. Dann schloss er die Augen und die Gestalt aus Asche schwebte zu ihm hinber. Die Energie drehte sich im Kreis, bildete ein Gebilde, das kaum ein lebendiges Wesen zu sehen bekam. Dann zerstreute die Gestalt des Todes sich. Und als sie verschwand, blieb nur die leere Hlle zurck, die einst ein Krper gewesen war. Alix schaute zu, wie er langsam ebenfalls zu Asche zerfiel, dann verlie sie die Unterwelt wieder. 
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Alix goss sich gerade einen Kaffee ein, als Amy in die Kche geschlurft kam. Ihre Cousine hatte zerzauste Haare und schaute sie neidisch an, als sie einen Schluck Kaffee trank.
 
Soll ich dir einen Tee kochen?
 
Nein, das mach ich schon selbst, brummte Amy. Doch Alix lie sich nicht abschrecken.
 
Morgenbelkeit? Amy nickte, whrend sie Wasser aufsetzte. Die Hochzeit war jetzt eine Woche her und der Garten fing an, in bunten Farben zu blhen. Sie hatten jetzt eine Weile Ruhe vor Locs Angriffen gehabt. Sogar der dunkle Nebel war weiter zurck gewichen. Es erstaunte Alix immer mehr, was fr eine kraftvolle Verbindung geschlossen wurde.
 
Soll ich dir Zwieback holen? Tate hat er geholfen..
 
Das hab ich schon versucht. Ich habe sogar einen von Tricias Krutertrnken versucht. 
 
Bist du sicher, dass es nicht die Angst vorm verheiratet sein ist, die dir die belkeit einbringt? Eigentlich war das nur ein Scherz, aber Amy schaute sie erschpft und ernst an.
 
Ja, bin ich. Ich hatte auch vorher belkeitsanflle, als ich an die Hochzeitsvorbereitungen gedacht habe. Diesmal ist es definitiv anders. Ich schwr dir, wenn dieses Baby nicht besonders hbsch und lieb ist, dann bekommt es im ersten Jahr nur Krbis vorgesetzt, bis es ihm aus den Ohren kommt. Erschaudernd dachte Alix an die Suppen ihrer Mutter, als die anderen noch klein gewesen waren. Grauenhaft. So etwas sollte man als Foltermittel einsetzen, um Gefangene zum Reden zu bringen. Als ob ihre Mutter ihre Gedanken gesprt htte, ging die Tr auf. Janet schaute Amy besorgt an.
 
Wie ich sehe ist es immer noch nicht besser geworden. Ich hatte bei drei Schwangerschaften solche Probleme. Glaub mir, Schatz, das wird vorbei gehen. Amy goss ihren Tee auf, sah ihre Tante resigniert an und verschwand dann in den Garten. Wahrscheinlich wollte sie Mac aus dem Weg gehen, der gerade zu einer Art Glucke mutiert war. Nur dass das einem Drachen berhaupt nicht stand.
 
Und was hast du heute vor?
 
Ich habe einen Auftrag, den ich noch erledigen muss. Alix sah die kurze Sorge im Gesicht ihrer Mutter aufblitzen und biss sich schnell auf die Zunge. Das htte sie nicht sagen sollen. Der Rest der Familie ging zum Glck relativ locker damit um, dass sie sich als Wchterin ausbilden lie. Doch ihre Mutter wusste, was das wirklich bedeutete. Die Gefahr, die Alix vor allen wohlweilich verbarg, machte Janet zu schaffen. Auch Tabea hatte daran zu knabbern. Anders als Lauren machte Alix das freiwillig und daher bekam sie auch ganz andere Flle zugewiesen. 
 
Ich bin zum Abendessen wieder zurck, sagte Alix. Dann stand sie auf, drckte Janet einen Kuss auf die Wange, ehe sie mit einem Croissant bewaffnet die Kche verlie. Ihre Mutter sah ihr besorgt nach. 
 
 
 
Der Schlag traf sie hart. Alix fasste sich unwillkrlich an die rechte Seite, an der der Feuerball durch ihren Zauber abgeschwcht wurde. Aber sie hatte ihn eben nicht unwirksam machen knnen. Der Magier, der ihr gegenberstand, lachte hhnisch und formte bereits den nchsten Ball. Die Flammen schlugen rtlich nach oben und verschluckten dabei nach unten hin seine Handflche. uerlich war Alix ruhig, innerlich rasten ihre Gedanken. Es war eine Falle gewesen. Ganz eindeutig. Sie befand sich in einer Ebene, die zwischen der Unterwelt und der Hlle lag. Aber warum? Und wo genau? Warum machte man sich die Mhe mit ihr? Sie war eine Wchterin in der Ausbildung. Sie sprte die schwarze Energie, die gegen ihren unsichtbaren Schild drckte. Alix schmeckte etwas Fauliges auf der Zunge. Doch es war nicht Locs Energie. Ihr Auftrag aus der Hlle bestand darin, einen Ausreier einzufangen, der bereits vier Wchter ausgetrickst hatte. Es war eine Prfung und das wusste sie. Und momentan ging sie mit wehenden Fahnen unter. Sie hatte den Magier mitten in einer Gasse in der sterblichen Welt gestellt. Wie ein gehetztes Tier hatte er sie angesehen. Alix hatte nur einmal geblinzelt und mit einem Mal befanden sie sich irgendwo in einer Zwischenebene. Und es frustrierte sie, dass sie nicht wusste, wo genau sie waren. 
 
Dein Ende. Mein Erfolg. Die Stimme des Magiers war nicht von dieser Welt. 
 
Noch nicht. Sie schoss einen Groteil ihrer Energie aus der Erde zu dem Magier nach oben. Die Explosion warf sie nach hinten. Mit dem Rcken knallte sie hart gegen eine Felswand. 
 
Glaubst du, ich bin allein? Durch den Rauch hindurch konnte sie nichts sehen, aber die Stimme war schon schwcher als vorher.
 
Das hoffe ich nicht. Sonst wre es doch keine Party. Wenn Roxy jetzt hier wre, dann wrde sie bestimmt die Augen verdrehen. Schon in ihren bungskrften hatte sich Alix angewhnt, ihre Gegner mit Sticheleien aus der Reserve zu locken. Wenn sie Glck hatte, dann wurden sie unaufmerksamer. Wenn sie Pech hatte, wurden sie richtig wtend. Dummerweise traf gerade das Zweite zu. Sie hrte ein Knurren, wie von einem Tier. Sie roch Schwefel und dann sprang sie auch schon zur Seite. Die Explosion lie kleine Steinchen auf sie herabrieseln, whrend sie auf dem Boden lag. 
 
Nicht schlecht. Wer hat dir so viel Macht verliehen?
 
Es ist meine Macht!, knurrte der Magier, als er aufstand.
 
Von wegen. Es ist unsere Macht. Alix sah, wie zwei weitere Magier aus den Schatten auftauchten. Ihre Kleidung war schmutzig und zerrissen. Selbst im Gesicht hatten sie Flecken aus Dreck. Sie hatten vorher alle Energie auf Alix Zielperson gerichtet, sodass sie sie ignoriert hatte. Und sie hatte es geschafft, sie mit ihren Worten aus der Reserve zu locken. Also ein Pluspunkt fr sie. Roxy wre stolz, auch wenn sie nur verchtlich mit den Augen rollen wrde. 
 
Okay, und warum genau macht ihr euch die Mhe, mich in die Falle zu locken?
 
Wegen Geld. Wegen Freiheit. Aus Spa, such dir etwas aus, sagte der Mann, der zuvor bereits das Wort ergriffen hatte. 
 
Na dann, legt mal los, Jungs, erwiderte Alix hhnisch. Sie hatte sich mittlerweile wieder aufgerichtet und klopfte sich scheinbar unbeteiligt den Staub von der Kleidung. Doch innerlich bereitete sie einen Zauber vor, den ihr der Teufel selbst beigebracht hatte.
 
Als die drei Gestalten auf sie zukamen, sprte Alix das Netz, das sie um sie herum spannten. Es war gefhrlich und es enthielt definitiv schwarze Magie. Kurz, bevor sie nahe genug an sie herankamen, machte sie sich bereit. Doch ehe sie auch nur den kleinen Finger rhren konnte, senkte sich ein schwarzer Schleier ber die Angreifer. Die Magier wussten erst nicht, was genau sie da erwischt hatte. Doch dann knisterte es laut, ein magischer Wind kam auf und Alix sprte wieder die Berhrung an ihrer Wange. Diesmal war es die dritte Begegnung mit dem Tod hchstpersnlich. Die Magier schrien auf, als sie in die Knie gezwungen wurden. Als sie bewegungslos zusammen sackten, stand Alix schwankend auf. Vorsichtig sah sie nach, ob die Mnner noch atmeten. Doch glcklicherweise bewegten sich die Brustkrbe noch.
 
Danke, sagte sie leise. Mit eiskalten Fingern holte sie rosa Plsch Handschellen aus ihrer Hosentasche hervor. Sie vergrerten sich, bis sie um die Handgelenke ihrer Zielperson passten. So konnte er nicht verschwinden. Die Handschellen waren ein Geschenk von Roxy. Die Gefangenen fanden die Farbe und das Plsch nicht wirklich witzig, was in Alix wiederum eine tief empfundene Schadenfreude auslste. Zumal sie nicht der Typ Frau war, der selbst rosa trug. Die anderen Beiden lie sie unbeachtet liegen. Sie gehrten nicht zu ihrem Auftrag. Und sie hatten sie ja schlielich nicht wirklich verletzt. Noch immer sprte sie die Prsenz des Todes. Es war kein unangenehmes Gefhl, aber auch kein angenehmes. Vielleicht lag es auch daran, dass er nicht zu sehen war. Selbst als er Jodi gerettet hatte, war er nicht wirklich erschienen. Im Prinzip wusste sie, dass sie von da an in seiner Schuld stand. Denn das Leben ihrer Schwester war bei weitem mehr wert als die eine Seele, die sie ihm ohne einen Kampf berlassen hatte. 
 
Jetzt bin ich dir wohl noch mehr schuldig, sagte sie laut in die Stille hinein.
 
Mag sein. Aber um die Schuld zu begleichen musst du am Leben bleiben. Die Stimme war fest und dunkel, so, wie sie sie in Erinnerung hatte. Doch die Worte lieen einen Schauer ihren Rcken hinunter laufen. 
 
Gibt es hier noch mehr Fallen?
 
Ja. Traust du mir?
 
Bis zu einem gewissen Punkt - ja. Warum?
 
Dann folge mir. Zuerst wollte sie laut los lachen. Immerhin konnte sie ja niemanden sehen. Aber eigentlich msste sie ja wissen, dass man einen Gott nicht unterschtzen sollte. Kleine leuchtende Punkte bewegten sich auf eine Wand zu  und verschwanden darin. Zgernd trat sie vor und befhlte mit den Fingern den kalten Stein. Doch je lnger sie ihn berhrte, desto wrmer wurde er. Bis ihre Hand darin verschwand. Was sollte sie tun? Ihm folgen oder lieber versuchen, einen anderen Weg zu finden? Immerhin war das hier kein Zaubertrick, den man vor einer Menge unwissender Zuschauer vorfhrte. Doch noch whrend sie auf ihre Hand in der Wand schaute, sprte sie hinter sich dunkle Energien, die sich nherten. Und ihr Ziel war klar. Also atmete sie tief ein, dann ging sie einen Schritt nach vorn, bis die Wand sie verschluckte. Die Dunkelheit war zuerst unheimlich, doch dann erreichte sie die andere Seite. Die tanzenden Lichtpunkte hpften hher und hher, bis sie in der Decke verschwanden. Aufmerksam sah Alix sich um. Sie befand sich in einem breiten Gang, dessen Wnde mit glattem schwarzen Stein verziert waren. Von der Decke glnzten Edelsteine hinab und aus dem Boden kam an den Seiten gedmpftes blaues Licht. Sie war allein, auch wenn der Gott des Todes nicht weit entfernt war. Zumindest sprte sie seine Anwesenheit noch. Da sie nicht auf der Stelle stehen bleiben wollte, nur um zu warten und zu schauen, ob ein weiterer Verfolger kam, lief sie einfach in eine Richtung los. Nachdem Chloe in die Falle gelockt worden war, hatte sie zusammen mit Lauren die gesamte Unterwelt nach einem Tor durchsucht, dass sie in eine Zwischenebene brachte. Doch ohne Erfolg. Dass sie selbst jetzt in eine Falle gelockt worden war, schmeckte ihr gar nicht. Bei jedem kleinen Gerusch horchte sie auf. In der Hand formte sie einen Abwehrzauber, der rot knisternd darauf wartete, losgelassen zu werden. Irgendwann wurde der Gang immer breiter, bis sie irgendwann einen magischen Wald erreichte. Die Bltter der Bume waren schwarz und das Gras zu ihren Fen dunkelblau. Kleine Laternen aus Krbissen spendeten ein wenig Licht.
 
Was ist das fr ein Ort?, fragte Alix laut in die Stille hinein. Mittlerweile waren ihre Nerven wie Drahtseile gespannt. 
 
Eine Zuflucht, ertnte die Stimme des Todes. Genervt lie sich Alix an einem Baumstamm nieder, bis sie auf dem kalten Gras sa.
 
Warum versteckst du dich?
 
Warum?
 
Ja, warum, antwortete Alix genervt.
 
Aus Gewohnheit, denke ich.
 
Dann solltest du die jetzt brechen. Zuerst dachte Alix, dass er ihre unwirsch hervorgebrachte Bitte einfach ignorieren wrde. Doch dann sah sie wie bei ihrer ersten Begegnung, wie die Gestalt eines Mannes sich vor ihr bildete. Der Wind wirbelte ihre Haare durcheinander, doch um nichts in der Welt wre sie jetzt weggerannt. Mit angehaltenem Atem wartete sie darauf, das Gesicht des Todes zu sehen. Zuerst war die Gestalt verschwommen. Doch als sie auf sie zukam und sich dann hinhockte, waren langsam die Augen, die Nase und die Lippen zu sehen. Der Tod hob seine Hand und schmiegte sie an ihre Wange. Obwohl ihr Herz vor Aufregung wie wild klopfte, blieb Alix sitzen. Tief in ihrer Seele sprte sie eine seltsame Verbundenheit mit ihm. Seine Berhrung war ihr vertraut, doch dann wurde seine Hand wrmer, bis schlielich der Tod in Menschengestalt vor ihr kniete. Seine dunklen Haare waren ein bisschen zu kurz fr ihren Geschmack. Sie gaben ihm aber ein verwegenes Aussehen. Fr sterbliche Augen war er nicht lter als Mitte Dreiig. Er trug eine dunkle Jeans und ein schwarzes Hemd. Spitze Wangenknochen betonten seine Augen. Sie waren hellblau und zum ersten Mal seit langer Zeit war Alix sprachlos. Sie versank in den Augen, die so viel zu erzhlen schienen. Jedes andere Lebewesen wre vielleicht zurckgewichen. Immerhin stand der Tod persnlich vor ihr. Aber fr Vernunft war sie noch nie bekannt gewesen. Als er nichts sagte und sie nur ansah, rusperte sie sich kurz, ehe sie fragte: Warum hast du mich gerettet? Sein schnelles Lcheln lie ihr Herz einen Takt aussetzen, ehe es umso schneller wieder loslegte.
 
Du denkst, du httest es auch allein geschafft. Das war eine Feststellung, die in ihr den glhenden Wunsch auslste, sich zu verteidigen. Doch er kam ihr zuvor.
 
Und damit hast du Recht. Aber du httest zu viel deiner Energie vergeudet.
 
Das heit also, dass wirklich noch mehr zwielichtige Gestalten hinter mir her sind? Der Tod nickte und mit einem Mal erschien in seiner Hand ein Pergament. Er rollte es aus und Alix konnte erstaunt ihr Gesicht erkennen. Darunter war eine hohe Summe als Belohnung vermerkt, wenn man sie tot oder lebendig fasste.
 
Da muss ich wohl jemandem ziemlich auf den Schlips getreten haben.
 
Knnte man sagen, ja. Nachdenklich sah er sie an. 
 
Was ist?
 
Warum bist du nicht verngstigt?
 
Das msste ich eigentlich sein, oder? Aber in den letzten Monaten ist so viel passiert, dass ich mir schon dachte, dass Loc es als nchstes bei mir versuchen wird.
 
Loc? Der Entflohene aus der Hlle?
 
Hat sich das schon herumgesprochen?
 
Nein. Aber ich wei eben Dinge, die anderen verborgen bleiben. Er lchelte schief.
 
Dabei fllt mir ein, wie soll ich dich nennen? Hast du einen normalen Namen?
 
Einen normalen Namen?, fragte er belustigt. Alix verdrehte die Augen. 
 
Ja. Ich kann dich ja nicht nur Gott des Todes nennen. Sie sah, wie er berlegte. Dabei blieb er unverndert dort hocken, wo er war. Zumindest hatte er seine Hand herunter genommen.
 
Frher, vor Jahrtausenden nannte man mich Zane. Doch dieser Name ist seit langem in Vergessenheit geraten.
 
Okay, dann nenn ich dich Zane. Der Name passt zu dir. Er lchelte sie an und Alix sprte ein seltsames Kribbeln in ihrer Bauchgegend. Na super, jetzt fing sie auch schon an. Dieses ungewohnte Gefhl brachte sie aber wieder zu ihrer anfnglichen Frage.
 
Du hast mir noch nicht geantwortet. Warum hast du mich gerettet? Der Gott neigte den Kopf leicht zur Seite und schaute sie fast schon herausfordernd an.
 
Da gab es einen Zauber.. Alix sthnte und Zane lchelte noch mehr.
 
.der mich auf deine Spur gebracht hat. Ich habe dich beobachtet und zum ersten Mal seit Jahrhunderten hatte ich den Wunsch, mich mit jemandem zu unterhalten. Ich wollte die Wrme deiner Haut spren. Als ich dich das erste Mal traf, dachte ich, durch den Gefallen, den ich dir schuldete, wrden sich unsere Wege nicht so schnell trennen. Er wartete kurz, ob sie etwas erwidern wrde, doch als Alix schwieg, fuhr er fort.
 
Und dann habe ich die Verbundenheit deiner Familie gesprt. Meine Macht hat Grenzen, die ich nur beugen und nie missachten darf. Doch fr dich war ich bereit, sie ein klein wenig mehr zu beugen.
 
Du hast Jodis Leben gerettet. Dafr stehe ich wohl die nchsten hundert Jahren in deiner Schuld. Jetzt wurde er ernst, das Lcheln verschwand aus seinem Gesicht.
 
Ich habe nur einen Wunsch. Ich mchte ein Date mit dir haben. Vor Staunen fiel ihr regelrecht die Kinnlade nach unten. 
 
Ein Date?
 
Ja.
 
Mit mir?
 
Ja. Da war es wieder, das breite Lcheln.
 
Warum?
 
Weil du die erste Frau seit Jahrhunderten bist, die mich interessiert. Und deren Haut ich berhren mchte." Als er wieder ihre Wange berhrte und ihr dabei tief in die Augen schaute, bildete sich ein Klo in ihrem Hals. Was so gar nicht zu ihr passte. Alix war eine Hexe, die auf sich selber aufpassen konnte. Und um ehrlich zu sein, passte ein Techtelmechtel mit einem Gott gerade nicht in ihr verrcktes Leben. Doch als er sich nach vorn beugte und seine Lippen fest auf ihre drckte, verga sie diesen wichtigen Gedanken fr den Augenblick. Sein Mund war warm. Seine Finger jagten ihr kleine Stromste ber die Haut. Ihr Pulsschlag drhnte ihr in den Ohren und der Wald um sie herum verblasste. Da gab es fr diesen einen Augenblick nur noch den Mann, der sie berhrte und an sich zog. Seine Arme waren krftig und umschlangen sie in einem unnachgiebigem Griff. Seine Haut war weder weich, noch waren seine Hnde sanft, als sie ber ihren Hintern und ihren Rcken wanderten. Er berauschte sie und verschlang sie mit Haut und Haaren. Wre sie gerade erst 200 oder 300 Jahre alt gewesen, htte sie sich vielleicht einfach dem Hier und Jetzt hingegeben. Doch Alix war ber 700 Jahre alt. Ihre Instinkte sagten ihr klar und deutlich, dass hier nicht der Ort fr eine Knutscherei war. Auch wenn sich dieser Kuss viel bedeutsamer fr sie angefhlt hatte. Sie zog sich zurck und Zane lie sie gewhren. Sie sprte seinen Versuch, sich zusammen zu nehmen. Sie konnte seinen Hunger in seinen Augen sehen und ihn spren, als er sie nicht los lie. Ihre Blicke trafen sich und kmpften um die Herrschaft. Doch dann atmete Zane laut aus und die Spannung wich aus seinen Schultern. Der Tod lie sie aus seinen Fngen und rckte ein Stck von ihr ab. Genau das war es, was Alix hatte erreichen wollen. Warum also fhlte sie sich mit einem Mal leer und kalt, als er sich von ihr distanzierte?
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Zauberhaft Gesucht gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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